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Amtliches.
K. HSeverrnt Wcrgokd.

Bekanntmachung betr. das 28jährige Regierungs-
jubilänm Seiner Majestät des Deutschen Kaisers.

Das K. Staatsministerium hat sich dahin schlüssig ge¬
macht, daß aus Anlaß des 25j8hrigen Regierungsjudiiäums
Seiner Majestät des Deutschen Kaisers am Montag, den
16. Juni d. I . dis Staatsgebäude beflaggt und die staat¬
lichen Kanzleien geschlossen werden sollen, und daß den
Arbitern in den staatlichen Betrieben in gleicher Weise wie
am Allerhöchsten Geburtssest Seiner Majestät des Königs
ein dienstfreie: Tag unter Fortzahlung des Lohnes gewählt
werden soll.

Diese Entschließung des K. StaaisministenumZ wird
zufolge Aujtrags des K. Ministeriums des Znnem vom
31. Mai d. I . N '. I 2829 hiemit veröffentlicht.

Den 6. Juni 1913. Kommercll.

Der Wetterwart.

und man konnte sich höchstens des nachdrücklichen Tones
freuen, mit der den Kriegführenden von den Mächten
nahegelegt worden ist, daß sie die endlose Hinzögerung des
Aktes satt haben, freuen sich deshalb, weil sich daraus die
Hoffnung entnehmen ließ, daß die Mächte diesen Ton im
Notfall auch den Balkanstaaten selber gegenüber finden
werden. Das Organ unserer Regierung Hai denn auch in
unmittelbarem Anschluß an die Nachricht von dem Beschluß
des Friedens darauf hingewiesen, daß die Mächte darauf
Bedacht nehmen werden, auch bei den Balkanstaaten selber
die vermittelnde Rolle weiterzusühren. Und die Einsicht,
daß sie das frevle Spiel eines neuen Krieges nicht leicht¬
fertig weiter spielen dürfen, scheint diesen auch gekommen
zu sein, denn die Tatsache, daß die vier Staaten sich dahin
verständigt haben, wegen der Verteilung der B nie eins
gemeinsame Aussprache zu pflegen, darf bereits als sicheres
Moment dafür aufgefaßt werden, daß trotz der schweren
Konflikte, dis noch zu Überminden sind, Klugheit und
Selbsterhaltungstrieb die Oberhand gewinnen werden und
die weiterstreitenden Interessen sich ohne neues Blutvergießen
ausgleichen lassen.

r Das Reichstagsplenum hat eine kleine Pause ein-
treten lassen, um der Budget Kommission  Gelegenheit
zur völligen Durchberatung der Wehroorlage  bezw.
des Wehrbettrags  zü geben und wird seine Sitzungen
erst wieder am nächsten Dienstag ausnehmen. Bis dahin
dürfte sich die Kommission auch über die Frage der Er¬
hebung des einmaligen Wehrbeitrags schlüssig geworden
sein, nachdem die Besprechungen einer Unterkommission mit
dem Reichsschatzsikielür hiesür kirre Grundlage geschaffen,
die die Heranziehung von Vermögen und Einkommen in
einer nicht zu drückenden und darum annehmbaren Weise
ermöglicht. Fm großen Ganzen stehen die Chancen für
die Unrcrbmigung der ganzen Vorlage ohne große partei¬
politische Kämpfe gar nicht ungünstig, und der Umstand,
daß von Berlin aus die Anregung der Stuttgarter Genossen,
als Demonstration gegen die Vortage einen Massenstreik zu
inszenieren, ohne viele Umstände zurückgewiesrn worden ist,
läßt erwarten, daß man auch von der Sozialdemokratie
mehr als den gewohnten rednerischen Widerstand nicht zu
-enralten hat.

In Frankreich  ist ja der Kampf von der Straße
nunmehrm dos Parlament verlegt worden. Der Telegraph
berichtet uns tagtäglich von heftigen Rededuellen in der
Deputierünkammer, aber ein Zweifel darüber, daß die Vor¬
lage der Regierung durchgehen wird, kann nicht mehr anf-
kommen. Änd doch handelt cs sich für dieses Land um
wesentlich schwerere Opfer: um die Zurückbehaltung der
Mannschaften, die schon im Zweiten Jahre dienen und auf
den Herbst mit ihrer Entlassung rechnen könnt' n, für ein
werteres Jahr oder allermindestens ein halbes Jahr. Das
ist gewiß eine sehr halte Maßnahme, aber Frankreich wird
dieses Opfer der Verzweiflung— denn ein solches ist es
tatsächlich— bringen. Man muß das anerkennen, und cs
möchte einem fast wie Bedauern mit diesem Heroismus
überkommen, der am Ende doch den Gang der Dinge nicht
mehr crushaltm kann, der mit Naturnotwendigkeit dahin führt,
daß das Land in seinen volkswirtschaftlichenKräften immer
mehr hinter das mächtig ausbiühende Deutsche Reich zurück-
trelen muß.

Es mag bei uns mancher die verschärften Strasbestim
mungen über Spionage  als eine ungewöhnlich hart
Maßnahme empfunden haben, wenn wir aber nach Oester
reich Hinsehen, wo gegenwärtig der Fall Redl  da
ganze La,d in Aufregung hält,' so kann man sich des Ein
drucks nicht verwehre!!, daß es hoch an der Zeit ist, der
immer mehr überhandnrhmendenvaterlandsoerräierische
Treiben mit allen verfügbaren Mitteln zu begegnen. E
ist wirksich eine ekle Eiterbeule, die unserem Verbündetet
aufzustechen oblag, so ekel, daß einem graut ob dem furcht
baren Abgrund von Berwor
Ein Oberst, der Generalstab
ais Spion, als Verräter

ienheit, der sich da ausgetar
chef des Prager Armeekorp
eines Vaterlandes an deffe

größten Feinds Und das zu einer Zeit, wo die furchtba
Gefahr eines Völkerkrieges mit unübersehbaren Folgen
io dräuende Nähe gerückt war. Und volle 14 Jahre h
dieser Verbrecher sein schändliches Gewerbe betreiben könne
Da ist es freilich Zeit, daß an eine solche Wunde d
Sonde gelegt und alle Schmarotzer schonungslos ausgerott
werden. Der Fall Redl dürste allerdings in der Skanda
chronik fast einzig dastehen. Das isi aber auch das einz
Tröst-iche an der ganzen traurigen Geschichte.

Ohne besondere Bewegung, sondern mit der Selbstve
ständlichkeit des Gegebenen ist die Nachricht von dem eni
lichen Abschluß des Borfriedens  zwischen d
Türkei und den Balkanstaaten ausgenommen worden. M
einer anderen Möglichkeit war ja gar nicht mehr zu rechnet

Vom Landtag.
x Stutgart , 6. Juni. Zu Beginn der heutigen Bor¬

mittagssitzung der Zweiten Kammer erklärte der Minister
des Innern Dr. v. Fleischhauer  auf die Anfrage des
Abg. Schweizer (Z)  wegen des Schadens, den der
Gewitter sturm im Oberamt Horb angerichtei hat, er werde
drs Anfrage beantworten, sobald die Erhebungen über den
Umfang des Schadens abgeschlossen seien. Der Schaden
sei wesentlich höher als der in Plochingen. Dann wurde
die Beratung des Etats des Innern bei den„Staats- und
Privatirreuanstalten" fortgesetzt. Eine Bitte der Torwarte
der Heilanstalten um Verbesserung ihrer Anstellung und
Einkommens»» hältnisse wurde dem Antrag des Finanz¬
ausschusses entsprechend erledigt und eine Resolution ange¬
nommen, in der das Einverständnis mit der E Höhung des
Berpflegungsgktdesausgesprochen wird. Fn der Debatte
ivurde die Notwendigkeit der Errichtung einer neuen Irren¬
anstalt neben den bestehenden fünf Anstalten betont. Der
Minister des Innern erk ürte aber, eine neue Anstalt,
dre Raum für nur 600 Kranke biete, koste drei Millio¬
nen, eine solche für 1000 Danke fünf bis sechs Millio¬
nen, also Beträge, die beim Erat eine große Rolle
spielten. Um der Uebersüllung in den Irrenanstalten abzu-
beisen, wird zurzeit die Frage einer Erweiterung der Heil-
anstattW ißenau behandelt. Die Regierung hoffe, bis zur
Vorlage des nächsten Etats bestimmte Borschläge in dieser
R-cküi,g zu machen. Eine längere Debatte entspann sich
beim Kapirel„Beielinärwesen". Dazu lagen zwei Anträge
vor, einer von Hasel (N .), in dem die Regierung um
Einführung der Entschädigunqspflicht für an Gehirnrücken-
warkseniziindung(Kovskrandhüt) gefallene Pferde ersucht
wird und ein Antrag Bogt (BK ), der die Regierung er¬
sucht. im Bundesrat für die Schaffung einer besonderen
Stelle im Retchsgesundheitsamt zur Erforschung der Maul¬
und Klauenseuche einzutreten. Trotzdem bet allen Fraktionen
Usbereinstimmung in der Beurteilung der Anträge bestand,
der di- Abg. Körner (BK.), Locher (Z ). Schees (B.),
Keniigolt (S.) und Maier -Blaubeuren(N ) namens ihrer
Irak ionen Ausdruck gaben, benötigte man doch eine längere
E:Liierung, dis die Anträge vom Hause angenommen waren.
Vom Regierungstisch wurde die in dem nationalliberalen
Antrag verlangte Entschädigungspslicht bestritten mit der
Begründung, daß in das Entschädigungsgesetz für Viehseuchen
nur Krankheiten hereingenommen worden sind, die ansteckend
sind; dagegen seien unter dem Sammelbegriff„Kopfkrankheit"
viele Krankheilen eingeschlossen, die nicht ansteckend seien.
Nachdem noch das Kapitel 32 erledigt worden war, wurde
abgebrochen und aus 5 Uhr eine Abendsitzung anberaumt.

TageS -Ne «igkeite «.
Lu« Stadt Md Amt.

Nagold. 7. Juni 1913.
tV Vom neue» Choralbuch. Einer Anregung und

Einladung von Dekan Psleiderer folgend versammelten sich
gestern die Geistlichen und Organisten des Bezirks im
Saal des Gemeindehauses in Ebhausen, um der Frage über
die Einführung des neuen Choralbnchs näher zu treten.
Nachdem Dekan Psleiderer in seiner etnleitensen Red?
die schon jetzt auf diesem Gebiet geleistete Arbeit dankbar
gewürdigt und eine Fortsetzung derselben den beteiligten
Faktoren ivarm ans Herz gelegt hatte, führte ein eingehen¬
des Referat von Schulrat Schott die Versammelten in alle
bei dieser Aufgabe in Betracht kommenden Einzelerörierungen

hinein. Mit der reichen Erfahrung, die dem Redner nicht
bloß als gründlichem Mustkoerständigen sondern noch mehr
als einstigem Mitglied der Kommission für die neue Choral-
buchbearbeltung zu Gebot stehen, sprach er in tiefgründiger
Weise über die Anlage des großen wie des kleinen Choral¬
buchs und alle dis Veränderungen und Verbesserungen, die
dasselbe aus den Reichtum und die Schönheit der teilweise
ganz neuen, teilweise veränderten Choräle, wie sie durch die
gesangliche Wiedergabe einiger derselben durch Pfarrer
Erhard -Wart und Stadtpfarrer Werne  r-Berneck gezeigt
wurde, ferner aber auch durch eine andere Notendarstellung,
und Takteinhaltung, durch einen edleren Tonsatz, durch eine
bestimmte und feste Zuteilung der Weisen an die Gesang¬
buchlieder. durch Streichung der Zwischenspiele und mancher
Fermateu. a. erfahren hat. Zuletzt verbreitete sich der aus
allen Gebieten der Musik heimische Redner über das
schwielige aber interessante Kapitel der alten Kirchentonarten
und d:ren Anwendung in den verschiedensten Chorälen aus
der älteren Zeit. Die nachfolgende Diskussion, an der sich
hauptsächlich die Lehrerorganisten beteiligten, gab allerlei
Fingerzeige, auf welche Weise man den Gemeinden die
neuen Choräle am leichtesten und besten nahebringen und
zu eigen machen könne. Gewiß verdienen Bemühungen
um diese wichtige und edle Sache, wie sie aus solchen Ver¬
sammlungen und Borträgen— Schulrat Schott hielt einen
ähnlichen Bortrag im Calwrr Bezirk und wird auch die
jungen Lehrer besonders noch mit dem Stoff vertraut machen
— heroorgehen, alle Anerkennung und den Dank der Ge¬
meinden, denen sie über die Klippen, die alles Neue mit
sich bringt, hinweg und zu einer rechten Freude an den
neuen Choralmelodien helfen wollen.

r Uutertalheim , 6. Juni. Kinder haben an einem
Schopf gezündelt, wodurch Feuer entstand. Der Schopf
brannte ab, doch ist ein weiteres Unglück nicht entstanden.

SaudeSAachrichteu.
p Stuttgart , 5. Juni. Der Zweiten Kammer ist ein

Nachtrag zum Finanzgesetz, enthaltend eine Forderung von
620000 ^ für die Erbauung einer Maschinenbauschule in
Eßlingen, ferner ein weiterer Nachtrag betr. Aenderung des
Kapitels Baugewerkschule und Höhere Maschinenbauschule
zugegangen.

Untertürkheim, 3. Juni. Der Arbeiter, der vor
einiger Zeit unter dem Verdacht, er habe Konstruktions¬
geheimnisse des Zeppelin-Luftschiffbaus nach England ver¬
haftet wurde, ist am Montag auf Antrag des Oberreichs-
answalts aus dem Stuttgarter Untersuchungsgefängnis wieder
entlassen worden.

r Vaihingen a. F ., 5. Juni. (Ertrunken .) Haupt¬
lehrer Wiedmaier an der Volksschule ging mit seiner 10-
jährigen Knabenklass-e, 60 Schüler stark, an Stelle der
Turnstunde an den Wiedmaier-Eissee um zu baden. Nach
Beendigung des Badens wurde abgezählt, jedoch es fehlte
der Sohn des Christian Elsäßer. Nach längerem Suchen
wurde dir Knabe tot aus dem See gezogen.

Gewitter und Unwetter.
Vom Oberamt Horb, 6. Juni. Wie wir schon

kurz meldeten, ist der Schaden an den Baisinger
Ob st Plantagen  tatsächlich riesengroß.  Manche
Bürger verloren ihre sämtlichen, größtenteils im trag-
sähigsten Atter stehenden Bäume. Besonders hart betroffen
ist in dieser Richtung der auf dem Gebiete des Obst¬
baus außerordentlich tätige Octsoorsteher der schwer heim-
gesuchten Gemeinde. Er zählt seine vernichteten Obstbäume
nicht nach Dutzenden, sondern nach Hunderten. Dem mit¬
fühlenden Beobachter blutet das Herz bei diesem grausigen
Anblick. Einen erschütternden Anblick bietet der Toreingang
zum Schloßqut. Dort standen zu beiden Seiten zwei mächtige
Kastanienbäume, die mit ihrem prächtigen Blätterdach und
den mehrmannsdickenStämmen einen schönen Anblick
boten und eine Zierde des umfangreichen Anwesens wie
des ganzen Ortes bildeten. Sie liegen vom Sturme
gefällt am Boden — in der Vernichtung noch ein Bild der
Kraft und Stärke. Batsingen  sieht einem beschossenen
Dorfe gleich. Biele Giebel sind eingestürzt und Gebäude¬
teile weggesägt. Ueber 1000 wertvolle Obstbäume sind ge¬
knickt, was auch bei der gleichfalls schwer betroffenen Hof-
domäne Niederreuthin  der Fall ist. Die Fcuchtfelder
sehen vielfach wie gewalzt aus. Allerorts waren die Wege
infolge der herumliegenden Bäume nicht mehr passierbar
und können erst heute und in den nächsten Togen sreige-
macht werden. Die Feuerwehren der betroffenen und be¬
nachbarten Gemeinden sind zur Beseitigung der nächsten
Schäden und Freilegung der Straßen in Tätigkeit gct reten.



3m Ort beläuft sich der Gebäudeschaden auf 160 000
der Flurschaden(worunter die Obstanlagen) auf 200 bis
300 000 : in Mühlen  der Gebäudeschaden auf 60 000
Mark, der Flurschaden auf 10000 in Eutingen-
Bahnhof  der Gebäudeschaden auf ca. 15000 .6 , der
Materialschaden auf 60—80060 in Eutingen -Ort
der Gebäudeschaden auf 5000 der Flurschaden auf
10—20000 in Rohrdorf  der Gebäudeschaden aus
5060-6, der Flurschaden auf 10 000 In den Wäldern
der Markungen Ahldorf, Mühlen, Eutingen und Rohrdors
ist eine Fläche von 60 Hektar mit ca. 15000 Festmetern
dem Sturm zum Opfer gefallen. Die erforderlichen Be¬
stellungen, um die Dachdeckurigen wieder herzustellen, sind
erfolgt, ein Hilfskomitee zur Sammlung von Gaben ist in
Bildung begriffen.

k>Stuttgart , 6. Juni. Die Ientralleitung für
Wohltätigkeit  beabsichtigt, einen gemeinsamen Aufruf zu¬
gunsten der durch die Unwetter Geschädigten demnächst zu er¬
lassen und eine einheitliche Hilfsaktion  in die Wege
zu leiten. —Für die Versendung von Dachdcckungrmaterial
und Gaben an die durch den Wirbelsturm im Oberamt
Horb  Geschädigten hat die Eisenbahnverwaltung dieselben
Vergünstigungen wie in dem Plochinger Fall gewährt.

r Plochingen , 6. Juni. (Der Sturmschaden .)
Mit den Eindeckungs- und Reparaturarbeiten an den be¬
schädigten Häusern geht es rasch vorwärts. Der Schaden
stellt sich nun doch höher heraus, als man anfangs ange¬
nommen hatte. Nach der gestern beendeten amtlichen
Schätzung beträgt er an den privaten Gebäuden allein
etwa 130000 Mark, der Schaden an Gärten und Obst¬
bäumen dürste 30 000 ^ betragen, der an Staats- und
Gemeindegebäuden beträgt etwa 60 000 Mark.

Deutsches Reich.
r Berlin , 6. Juni. Die Budgetkommisston beschloß

heute die Heranziehung der Einkommen von 5000 und mehr
Mark zu dem Wehrbeilrag unter Zugrundelegung eines
6- bis 12fachen Betrages der Steuerveranlagung. Ein¬
kommen nnter 5000 werden nur dann berücksichtigt,
wenn sie einem beitragspflichtigen Vermögen hinzuzurechnen
sind. Vermögen unter 10 000 ^ bleiben ganz frei. Ver¬
mögen von 10000—30000 ^ werden bei einem gleich¬
zeitigen Einkommen von 6000 Vermögen von 30000
bis 50000 ^ bei einem gleichzeitigen Einkommen von
3000 besteuert. Des wetteren nahm die Budgetkom-
mission eine Bestimmung an, daß für die Veranlagung des
Wehrbeitrages das Vermögen beider Ehegatten züsammen-
gerechnet wird. Für Familien mit drei und mehr Söhnen,
die ihrer Militärpflicht genügt haben oder genügen sollen,
tritt eine Ermäßigung von 10°/<, ein.

Steuerbelaftung
des Deutschen Reichs im Vergleich mit der von England

und Frankreich.
r Berlin , 4. Juni. Die „Nordd. Allg. Zig." ver¬

öffentlicht eine der Budgetkommisston überreichte Zusammen¬
stellung von Materialien zur Begründung der Entwürfe von
Gesetzen über einen einmaligen außerordentlichen Wehrbeitrag
und betreffend Aenderungen im Finanzwesen. Der erste
Abschnitt der Denkschrift gibt u. a. eine ausführliche Dar¬
stellung der staatlichen Einkommens- und Bermögensbe-
steurrung in den deutschen Bundesstaaten. Es wird auch
ferner die Steuerbelastung des Deutschen Reiches mit der¬
jenigen von England und Frankreich verglichen. Die steuer-

Teinachtal.Versteigerungv.Min.1eis.Kassen-
slhranil. Musikinstrumente. Arßen

und Hausrat.
In der Konkurssachs des A. Prahler , Marmorfabrikanten im

Teinachtal kommt in dessen Anwesen am
Montxg, de« s. Im d. I., w« «ich««, r-/- Uhr«»
öffentlich zur Versteigerung:

25 Fl . Sekt , 10V Fl . span., 12 Fl . sonstiger Wein,
1 Fahle Most , 2 Fässer, 1 Flaschenschrank, 1 eis.
Kassenschrank, 1 Mandoline , 1 Zither , 1 Zieh¬
harmonika, 1 Gitarre , 1 Fahrrad , 1 Partie Farben
(Grün , Ocker, Bleiweist ) und allerlei Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 3. Juni 1913. !

Konkurs-Berwalter : !
_ _ Bezirksnotur Krayl  in Calw. !IlOI'gLLSlpLtL!'

Nagold OL . Herrgott.

liche Belastung des deutschen Volkes in Reich, Staat und
Gemeinde stellt sich wie folgt: Direkte Steuern insgesamt
2008,0 Millionen Mark, aus den Kops der Bevölkerung
30,80 Mark, das sind Vg, 22°/g des Gesamtsteuerertrages:
indirekte Steuern insgesamt 2171,5 Millionen Mark, auf
den Kopf 31,86 das sind 50,76°/g des Gesamtsteuer¬
ertrages. Bonden indirekten Steuern entfallen auf den Kopf
der Bevölkerung 23,73 Mark für Zölle und Verbrauchs¬
abgaben, 1,21 Mark für Auswandssteuern, 5,92 Mark für
Verkehrssteuern. 0,95 Mark für Erbschaftssteuern und
0,05 Mark für andere indirekte Steuern. Ein Vergleich
der Steuerbelastung des Deutschen Reiches mit Großbritannien
und Frankreich ergibt, daß die Steuersysteme in den3 Ländern
wesentlich verschieden sind. Die direkten Steuern ergeben
in Deutschland 2008,0, in Großbritannien 2637,7 und in
Frankreich 1062,9 Millionen Mark. Der Gesamtstcuerbetrag
ergibt in Deutschland, Großbritannien und Frankreich 4079,6,
4720,1 und 3776,4 Millionen Mark. Auf den Kopf der
Bevölkerung entfallen in Deutschland, Großbritannien und
Frankreich an direkten Steuern 30,89, 59 57 und 27,15,
an Zöllen und Verbrauchssteuern 23,73, 30,65 und 44,95,
an Berkehrsabgadcn5.92, 4,48 und 10,58, an Erbschafts¬
steuer 0,95, 11,66 und 7,51, an Auswandssteueru in
Deutschland 1,96 insgesamt 62,75, 106,07 und 96,09

r Straßbirrg , 5. Juni. Bei herrlichem Weiter wurde
heute mittag durch den kaiserlichen Statthalter Grafen von
Wedel, dem derzeitigen Präsidenten der Deutschen Land-
wirtschaftsgesellfchaft. die 26. Wanderausstellung der Gesell¬
schaft in Anwesenheit des Prinzen Joachim von Preußen
als Vertreter des Kaisers, feierlich eröffnet.

Vom Balkan.
Sofia , 5. Juni. Die „Agence Bulgare"erklärt, daß

sich in Istip, von wo die Serben ihre Truppen zurückge¬
zogen haben, kein Zwischenfall ereignet hat. Die Bulgaren
haben strikten Befehl, jeden Zwischenfall zu vermeiden.

Athen, 6. Juni. Das „Amtsblatt" veröffentlicht ein
Dekret, durch das der Jahrgang 1913 unter die Fahnen
berufen wird.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
i Börsen-Bericht. Auch in Amerika ist jetzt eine allgemeine

Ermattung der Bürsentendenz infolge der rückgängigen wirtschaftlichen
Konjunktur eingetreten. An der Newyorker Börse gab es in der
letzten Berichtswoche scharfe Kursrückgänge, die auf den europäischen
Märkten die ohnehin gedrückte Stimmung noch weiter verschlechterten.
Die deutsche Spekulation sah sich dadurch veranlaßt, ihre Engagements
noch rascher zu lösen als bisher, soweit sies. Io, tmusse gingen. Die
Baissiers gewannen die Oberhand und gingen auf allen Umsatzgebieien
mit scharfen Abgaben vor, von denen die bisherigen Favoritpapiere
am meisten geworfen wurden. Die Beurteilung der Geldmarktsver¬
hältnisse hat sich neuerdings verschlechtert durch die kurzfristigen Schatz¬
scheine, von denen das Reich und Preußen fast eine Mertel-Milliarde
zur Emission bringen. Die Folge davon war eine weitere beklagens¬
werte Erschütterung des Anlagemarktcs, wo man die besten Staats¬
papiere nachgerade„geschenkt": jedenfalls zu Kursen bekommt, die
weder dem wirklichen Werte der Papiere, noch denr Ansehen des
Reiches oder der Bundesstaaten, auf deren Namen sie lauten, ent¬
sprechen. Die politische Situation wurde günstig beurteilt, aber sie bot
keine Anregung mehr.

Stuttgart, 1. Juni, lieber den Frostschaden und seine
Folgen  enthält die neueste Nummer des Organs des Württ. Obst¬
bauvereins„Der Obstbau" einen beachtenswerten Artikel aus der
Feder des Geschäftsführers des Vereins, Sekretär Schaal. Es wird
darin gesagt, daß der Schaden gerade in den bedeutendsten Obstlagen
des Landes größer ist als anfänglich angenommen und als er in dem
Saatenstandsbericht des Statistischen Landesamts dargestellt wurde.
Der entgangene Fruchtsegen wäre schließlich zu verschmerzen, aber an
den Bäumen und Sträuchern seien Schäden entstanden, die mehrere
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Jahre zu ihrer Ausheilung brauchen, wenn sie überhaupt noch heilbar
sind. Auch da, wo noch Blüten austreiben, ist vielfach der Fruchtansatz
ausgeblieben, weil in den Blüten die Griffel erfroren waren. In den
gesegnetsten Obstgauen des Landes stehen wir vor leeren Bäumen,
daß die hochgelegenen Gebiete besser durchgekommen sind, will nichts
heißen, denn dort war der Ansatz nach der vorjährigen reichen Ernte
sowieso gering, und große Ernten für den Handel kommen von dort
her überhaupt nicht. Da auch im Ausland kaum mit einer großen
Ernte zu rechnen sein dürfte, werde für das Wenige, das noch geerntet
werden könne, ohne Mühe hohe Preise  zu erzielen sein. Was
die Bäume anbelangt, so stellt Sekretär Schaal fest, daß von den
frisch gepflanzten Bäumen am meisten die Birnen, weniger Aepsel und
Kirschen und am wenigsten die Zwetschgen gelitten haben. Bezüglich
der Behandlung der Beschädigten werden noch einige Winke angesngt.
Mit jeder Art von Schnitte oder Pinzement, so» vor allen Dingen
bis im Sommer, solange bis ganz bestimmt erkannt werden kann,
welche Triebe gesund und lebensfähig sind, zugewartet werden. Einen
zweiten Rückschlag ertragen die Bäume nicht; man lasse sie deshalb
nicht an den Wurzeln austrockncn. Umgepfropfte Bäume lasse man
solance in Ruhe, bis sich deutlich zeigt, wie weithinein die abgcschnitt-
enen Aeste gelitten haben. An Stelle des verloren gegangenen Edel¬
triebes wird der beste und stärkste Wildtrieb weitergezogen und dieser
dann nach zwei Jahren veredelt. Ein sorgsame Rinden- und Boden-
pflege werde mancher kranken Pflanze wieder auf die Beine Helsen:
eine reichliche Düngung dagegen würde manchem Rekonvaleszenten
vollends den Garaus machen. Im Herbste werde nun wohl ein große
Machfrage nach Spätblühern sein; aller Segen sei aber von diesem
nicht zu erhoffen, sie haben meist auch  unangenehme Eigenschaften.

Auswärtige Todesfälle.
Kaspar Raible, Bauer, Göttelfingen, Andreas Bruder, Schreiner¬

meister, 68 I ., Simmersfeld, Franz Jos. Iungel, Wagnermeister, 6S
2-, Schwalldorf.

Verzeichnis der Märkte der Umgegend,vom9 —14.  Juni.
Pfazgrafenweiler 10. Juni Krämer- und Mehmarkt.

haben viele Kinder ein Stärkungsmittel nötig, gerade
im Sommer erweist sich ihnen Scotts Emulsion als
eine Wohltat; denn sie können nichts Hessens finden
als diese Zubereitung, welche ihnen alle Vorteile des
Lebertrans bringt und sich in der warmen Jahreszeit
ebenso gut nehmen läßt wie in der kalten. Also auch
im Sommer befördert sie die Entwicklung kräftiger
Muskeln und vor allem den Aufbau fester Knochen.
Wer Scotts Emulsion— doch nur die echte— ge¬
braucht, der wird auch im Sommer nur die allerbestcn
Erfahrungen mit ihr machen.

Scott» Emulsion w,rd von uns ausschließlich im großen verkauft, und znM
«ir lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur in versiegelten Origmalslasch« ,Sartsn mit unserer Schutzmarke(Fischer mit dem Dorsch). Scott L Boivn«.
M « . d. H., Frankfurt a. M.

Bestandteile Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima Glyzerin 5l>H
«nterphosphvrigsaurer Kalk 4,3, untsrphosphorigsaures Natrons,«, pulv. Tr««nt 3.0, feinster arab. Gummi vutv. S,S, destill. Wasser 12g,o, Alkohol II,».hierzu aromatische Emulsion mit Zimt-,Mandel- und GanltheriaSl jeLTrovser

Mutruaßl . Wetter am Sonntag und Montag.
Für Sonntag und Montag ist zeitweilig trübes, an¬

fangs auch zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes, dann
wieder aushnterndes  Weiter zu erwarten.

Hiezu das Illustrierte Sonntagsbiatt Nr. 23
und der Schwäbische Landwirt Nr. 11.

ZLr di»Redaktion mrarttwortlich: Ksri Paar - Drucku. Bettsg
derG. W. Zeise  r'?Lea Buchdruckers; iTmü Zaherl Nagold.

Zur Herstellung eines gesunden und guten

empfehle:

gute letztjährige Ware,

Mm« AonMrn-5sst LÄLLg.
Werz DzlhMM«

in Paketen L 150 Liter und 100 Liter,

in

.euer
!hat zu verpachten.

Friedrich Schuon z. Ochsen.

Llirist. gegenwärtig sehr billig.

Garantiert un8cdädlicd 8ddont und
erKZIt die iVäscbe, da kein Heiden und Künsten

Ueberall ernäiuicn , niemals lose,
nur in Original -Paketen.

Bahnhofstrafie.

Keine 8eike und sonstige IVssed-
rutaten erkorderiicd. Diese beeinträcktigen

die Wirkung und verteuern unnütr den Oebraucb,

K blKKD L Eo^ D 0 85 K d D O K ?

Henke !'8 kleiek -8063



iru jectsr l 'aKesxtzil
empAedlt

Ulbert kssl.

Wildberg.

i» SWNMlsM
in 2, 8 und 16 Pfundbüchsen stets
frisch, empfiehlt billigst

G. Eberhardt.

Mädchengesuch.
Aus1. Juli wird ein zuverlässigesMädchen,

das schon in besserem Hause gedient
hat und kochen kann in eine kleine
Familie gesucht.

Von wem? sogt die Exp. d. Bl.
Suche aus 1. Juli 15—Ibjähriges

das womöglich schon gedient Hai.
Frau Leop. Lutz,

Calw , Badstr.
Ein bereits noch neues

GmnmovhM mit Platten,
auch für Wirte geeignet, ein gut
erhaltener

ein Kinderseffele
sowie

eme
billig zu verkaufen.

Wer? sagt die Exped. d. Bl.

KagolÄ.
Selbstgemachte

empfiehlt
MSevl Rrmmlev,

Conditor.

Seit einigen Fahren plagte mich
ein schweres Nervenleiden, beständiger
Schmerz und Schwere im Kopfe,
Reißen und Zerren in den Schläfen
und Zähnen, Angst, Aufgeregtheit,
Schwindel, Hsrzumuhe, Herzklopfen,
Verdaurmgsbeschwerdeu, Magen-
schmerzen, Usbelkeii, Menge! an
Appetit, Vollsein, Ausgeüübensein
von Magenu. Leid, Reißen, Stechen,
Zucken und Zistern in dm Gliedern,
Rückenschmerzen, allgcm. Mattigkeit.
Ich wandte mich an Herr » A.
Pfister i. Dresden , Ostraallee 2
und dank dessen eins, schüfst. An¬
ordnungen Habs ich jetzt über nichts
mehr zu Klagen, was ich erfreut
hiermit kund gebe.

Johs . Bauer m Berncck
bet Mensterg OA. Nagold.

aut' I. unä t , Rockt sinä in U
LvtrLZsn von ü rnäestensA
1000 Ü1. »n K

jölisr -rsli adrugsdZn.
!Krstätriungsurknnävn .-rillst sin - D

Tuche im Auftrag einen

Bauplatz
zu kaufe». Offerte befördert die
Exped. ds. Blattes.

MWMM
Kommt in dm nächsten Tagen hier¬
her. Anträge nimmt entgegen

die Exped. d. Bl.
EinigeArbeiter

bei sofortigem Eintritt gesncht
von

August Reichert Sf Cie.
Oelfabrik Nagold.

Einen

Taglöhner
für die Heuernte sucht

Schnorr aus der Insel.
Rohrdsrf b. Nagold.

Aufgeweckter junger

15—18 Jahre alt, der sich zum
Mrrsterschneide» «nd Packen
eignet, findet dauernde Beschäftigung
bei

Koch A Reichert,
Tuchfabrik.

MklerMW
sucht für sofort

Jean Walz , Inselstraße.
Unterjettingen.

Mein erst gekaufter, rothaariger

ist mir entlausen. Derselbe
wolle gegen Belohnung zurückgegeben
werden. Friedrich Rentfchler,

Temeinderat.

lim

I088L1

6 . >V.

LLissr
siagoist.

Iselshausen.
Circa 30 Pfd. prima

und
Linoleum-Wichse

MUî er, NürLtMtzv
Stuttgart.

vr'vi «« x «LI»
gM - in nur vollwichtigen Dosen von

Vs Kilo 8« 1 Kilo ^ 1.5« .
Seit 40 Jahren bewährt!

Man achte aus das gesetzlich geschützte Marktplatz-Etikett.
Zu haben in HugolS bei: Sorg L 8vdwiä, Sorwauu LooSsl,

krisäriod Svdmiä.

Nsgslcl.
Ich erlaube mir höflich, aus meine Fabrikation von

Eis Tat
aufmerksam zu machen. Aufträge werden bei äußerster Berech- 8
nung jeweils pünktlich und sofort ausgesührt, auch wird das Eis D
in Nagold, Rohrdms, Ebhausen und Wildberg ins Haus geliefert. ^

M Zugleich mache ich daraus aufmerksam, daß H

Eisschränke
in allen Größen und Ausführungen zu sehr billigen  Preisen
besorgt werden. Um gütige Zuweisung von Aufträgen bittet

priettrich üenr.
Schlosserei und Kisfcrbriücrtion.

Eine «ene amerikanischeGias-MSHmMn
allerneuestes Modell (noch nicht gebraucht) hat unter jeder Garantie,
weit unter dem Ankaufspreis, besonderer Verhältnisse halber zu verkaufe»

Martin Schäfer , Schlosserei
Unterjettingen.

Zahlungsbedingungen günstig.
Getreide Handablage kann mit gekauft werden.

fettfedern
hat zu verkaufen

C . Büchsenstein, obere Mühle.
Nagold.

Verkaitfe 28 Ar

>Lllssnstsv an stiv A

!Ltuttg . llypotdoksn -Lgöniur , Hs

Stuttgart . Bslekoir 6503. ^
Rückssllstrussk 10. D

8»»ntsx» s-öffaat rss II—IL lkr. tz
8b

in dcr Mulde
Heinrich Tantter.

Nagold.
3 Viertel

aus der unteren Doknau, setzt unte
günstigen Bedingungen dem Ber
kauf aus.

Müller Rappr

stabrikal äer
ManäenLi' -WSskL.
/ckönau.tzeiürLmM?

l 8l Idr N»8l-

kll 88  leer?
dann füllen Sie es mit aus

»Mrner Mlkonserveil"
hergestelltem Haustrunk.

Gesünder».besser als Apfelmost.
Packetf. 100 Liter nur 3.—
bessere Sorte „ 3.50
Wo nicht erhältlich, Versand
per Nachnahme ab Mostkon-
seroensabrik Ulm.

Zu haben in:
Nagold: Küfermstr. Henne,
Ebhausen: Küfermstr. Braun,
Egenhausen: Küfermstr. Walz,
Gültlingen: Küfermstr. Haug,

D H iterbach: Küfermstr.
Killinger,

Hochdorf: Küfermstr. Katz,
Mötzingen:Küfermstr.Gärtner,
Oberschwandors: Küfermstr.

Hölzle.
Untertalheim:Küfermstr.Klink,
Walddorf: A. Wiedmann,
Wildberg: Küfermstr.

Kalmbach.

^Ueinverlrunt 2» Rrrdriirpreisen
llnicii:

Me Mere MnSeirrciruie Lslv.
OsKrümtbi, iw vürtt.

L. ü ^NA-sr, tur Uanclvis'FiKsvLsckLktvü.

SanöslsskLästnio. —?rakt . UL-dungLLcmtar. —6Klâ s
8ssl »edn!s . — Vm dsrsituv^ sum Livjädr.-Lxswvv.

LnslänSsrieur». — Kitts gsnsns Lürssss!
I^ uSASü.Krkol̂s - Vor2Al.VsrjillsA—üssum'.sUöksulazs
Rrospskto llm-ck ciis Direktoren Aügs! unä kisvdsr

UsuLUlnaluns
1. 3a1i 1913.

Wildberg.
Eine Partie ältere

Itl 'okllüte
(für Knaben und Herrn)

verkaufe ich, um damit zu räumen,
das Stück von 40 an

6 . Lbörkarät.

Gute Stangen - u.
Limburger -Käse

das Pfund zu 37 und 38
?e"!e Schweizerkäse saftig

das Pfund zu 77 und 78
SMtS » Ernteschweizerkäse.
Vtlhlkl Laibchenä. ca. 9 Pfd.
schwer, das Pfd. zu SO ^ empfiehlt
in KistchenL ca. 30 Pfd. und in
Postkollts gegen Nachnahme.
g. V. ZcilmiS, 5sulZsu, Vürit.

Oberjettingen.
Ein gut erhaltenes

Fchr.
Rad

mit Freilauf
hat billig zu verkaufe»

Gottlob Lehre.

Nsrööeutfchrr^
Asp - Srrmrn
Schnett- uoS pogSomeser-

verblnSungen nach
allen Weltteilen

New >Saltinio»«
phila-elphia
SalvestsnNa'.-.aüa-» Cuba

SrasUien» La plata
Genua- New tzsrk
Sremen- Ggasten

Sremen- flupralien
Miltelmeer-Verkehr

Uor-seeLäörr-Verkehr
usw.

Reise-Scheck»
welt. Rreüilbrtrs»

fluskunst ertett«»
Noröüeutscher Llopö

SremL»
HenecalvertrrLu»- ^
für Vttrltrmdrr-r

passagr-öureau llomln- er
Stuttgart, RSnigskraß, iS

oder
Paul Tchmid,

Fa . Berg u. Schmid,
Nagold.

W

W



2.̂ 8 L »2!i 1̂̂ ^ L «Ä? ^
Nagold.

Grvie PmsermiitzWilg.
auf sämtliche garnierte und ungarnierteD

LZSTMGWMMF ^ . V

I ßLoirssn , Mjtzs.

WL
M

»WL

scdrLchietingcn.

vlIäSSA.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wiruns, Verwandle, Freunde und Bekannte auf

Dienstag , den 10 . Juni 1913
in das Gasth. zum„Löwen" in Schietingen freundüchsteinzuladen.

M

Nagold.MhlvsrW
zur

Kircheigeiumderatsiuahl.
Es werden oorgeschlagen die

seitherigen Mitglieder:
vietekle SeMmr-Mtor.
Munsinger. Sem-OSerl.
Zetter. SSerlehrer,
Geledert,Hem..KNjWN.

Viele Wähler.

W

Zohgnn Gesrg Lsz,
Schuhmacher

Sohn des Jakob Lvz,
Baueru. Gemcinderat hier

WWe Luz
Tochter des

Karl Lnz, Bauer
und Iagdpächter hier.

Kirchgang 11  Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgsgenzunehmen.

K
W

Jselstzanscn-Kay OA. Herrsnberc.W ztockreitz-ri«ls«l»S!S-
«
S!
K
S!

Zur Feier uns.rer ehelichen Verbindung beehren wiruns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Dienstag den 10  Jnni ISIS

in das Gasthausz. „Hirsch" in Ifelshausen sreundlichst ein¬zuladen.
Oottlidd Kdii86i'

Küsermeister
Sohn des chI . Raufer

Steinhaurr in Isesthausen.
Kirchgang Vs 12 Uhr.

Wir bitten dies statt besond. Einladung entgegenzunehmen.

W
Si
L
Ri

I^nlliariiio 8niitt66
Tochter des

ch Zoh. Sautter, Bauer
in Kay.

Nagold.
Heute Abend um 8 V2 Uhr

1il« ILVL rr1v«L8» » »I>»1« I»K
im Gasth. zum Bären.  Allsei ..
Erscheinen erwünscht.

Morgen Sonntag
SchMMe«ud Ananas
Gefrorenes

bei Hch. Gaus;.

6svkrorsns8
in Ä 801 I«» .

Feinstes Gebäck mit Rahm-,
Cr«me u. Eisfüllnng , empfiehlt
f-ir morgen und folgende Sonntage

Uel». I niix.
Konditorei und 6ukv.

Sensen
Golirrth-Merstur
und EWMnsensen.

o

O
O
D
O
O
G
0
V
O8

Wenden-Ebershardt.

HMeits-MMW.M
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Dienstag , den 10. Juni 1013
in das Gasth. z. „Krone" in Ebershardt freundl. einzuladen.

Joh . Lehmann
Sohn des

ch Joh. Lehmann Bauer
in Wenden.

Marg . Hafelmaier
Tochter des

ch Jak. Haselmaier
in Ebershardt.

Kirchgang Vs 12 Uhr.
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen.

S
S
G
G
D
S
G
G
G
S
S
G
O
G
G

Wolksschauspiel Dietlingen
bei Pforzheim(Naturtheater) .

Ii « t »t « ii8t « ür ».
Schauspiel in 8 Bildern,

nach Wllhelm Hauffs gleichnamiger Sage, für die Naturbühne!IDietlingen besonders bearbeitet von
^ Otto Eichrodt.. Etwa 000  Mitwirkende . Prächtige Szenerie. Histo-
risch getreue Kostüme. Spielzeit vom Mai bis Oktober 1913. !!Alle Sonn- und Feiertage. — Anfang2V»Uhr. Ende6Vs Uhr. !

Zuschauerraum mit zirka 3000 Plätzen vollständig gedeckt.
Mk. 3. Preise der Plätze:

Mk. 2.—, Mk. 150 , Mk. 1.—, 80 Pfg .,!Stehplatz 50 Pfg.
Karten-Borverkauf in Pforzheim:M . Walz » i. F. Herm. Mehle , Zigarren-Zmport.

Schloßberg1 (Telefon Nr. 2491).
Dietlingen : Theaterbüro, Fernsprecher 1152.

GM» Rer Art,
empfiehlt billigst

Livzlsil Mer.

Mt2 .11-

EWLrsL
dsllpkLvkükd bssMs
in reiellsr^uswaklrmpfisbit!

^ vürwaodkr.
Nagold.

so « 8«
in Abt. Molde
verkauft

Iritz- Schelk.
Ev . Gottesdienst in Nagold:Am 3. Sonntag nach Trinitatis
den8. Juni Vs 10 Uhr Predigt.V2II Uhr Kirchengemeinderatswahl.

Vs2 Uhr Christenlehre(Söhne
der jüngeren Abteilung) 8 Uhr Er¬
bauungsstunde im Bereinshaus.

Donnerstag, den 12. Juni. Mo¬
natlicher Buß- und Bettagsgottes
dienst abends8 Uhr im Bereinshaus.
Kath. Gottesdienst in Nagold:
Sonntag, 8. Juni: V»10 Uhr Pre¬
digt und Amt. (V18  Uhr in Rohr-dorf.) 2 Uhr Andacht.
Gottesdienst der Methodisten¬

gemeinde in Nagold:
Am Sonntag. 7. Juni morgens

Vs 10  Uhr und abends8 Uhr Predigt.
Mittwoch abendV̂ 9Uhr Geberstunde.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

iikMsjMllK MM s. k. M. b, !i.
Hl Ir bssbrsn «I»8, UI18VIII Uitxli «d«ri» N» LN-

I««ÜK«n, d»S Hvi, mit HVirliuiiK vom 1. liili 1013
b>8 »uf HV«it«r«8 di« 2!ii»8«ir n» 8 !lii «i sovx ili ^Oii
Lonlo-koreent-Sebuid—»/---»r

!>. 8 .
ui «d«r 611110881̂ 611

v «r lL»N8fu88 für «i8t8t «l1»Ke, dopp «lt K«-8iel»«i 1« H î»»tl»slL«i»tlnrl6l»6n ble ibt ni,v «rüi»cksrtmit

41 « "j« p, 8.
bi8 :»»<rr«it «r«8 b«8tvb«n.

Wir mnvbvn irovb drrs-riri »« fmvrli8 »m, «lull8«vv«b1 di« Obvvli8t«mp «l8tvn «r, »18n««b di«
8«I»6vbxvbiibi «ir von d«r 8 »mlr8«tr»K«n, nl80 iri«I»t
d«n vinL«Iii«n AlitKiisdsri » »iiK«i vebnot « «><!«» .

ll »xold,  im Iirni 1013.
I )( i' Voi '8ldiiä:

8t . 8«b»ibi «. 8 «ri,I»a»dt. I,«me.

er

Wegen vorgerückter Saison gewähre um
rasch zu räumen auf

veisssVLMslll
in großer Aus

o

ÜSSTL
Wahl
!
0

auf sämtliche

kardiZv » I
nur neueste modern

Al18M
c Faeons

tt

Bahnhofstraße.« ««

Sritzleiitkiitk-s
Mein Bruchband „Idvnl " ohne Feder, eigenes System, auch

bei Nacht tragbar, bietet die größte Erleichterung und hält unter Garantiejeden Bruch zurück. Leib- und Vorfaübrnden, Geradehalter,Gmnmistrnmpfeusw. Jede B.stellung wird extra nach Maß ange-fertigt. Langjährige Erfahrung. Bin wieder selbst mit Mustern an¬wesend in Nagold Mittwoch, den 11. Juni , von 0—12 Uhr,im Gasthof zum „Röfile".BM-rg.-S»eMlistÄMllSrch Stuttgart,Kro»eHr. 4«.
Die SPZri-«» »» « kankt mit Vorliebe

ia 5Viirksi» 10 1' t x̂ . kiir 2—8 Veiler . Viele 8ortsn vis Zpsrxsl -,
Lier -bluclela-, Reis -, Krbs-mit -Leliiiiksn-, Romkorä-, V-Milisn -, IVimisor-
8upi>s nsv . ^ »FelsAeittliebst siui>koblsn von bti'omlitor.

ür H f̂erdebeliher!
Die wirklich kulante Entschädigung meines Pferdeoerlustes durch die

Erste MrttenibergW Bieh-VeWerNgsgeseWksta. G.
z« Stuttgart , Ltndeustr. 30 (Direktion Burkhardt)

veranlaßt mich diese Gesellschaft allen Pserdebesitzern aufsBestezu empfehlen.Wildberg, OA. Nagold, den6. Juni 1913.
Ludwig Carle, Kleemstr. und Landwirt.
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